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Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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gegründet 1760. 
Medaction und Gxrpedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei — 
errn | 


Auswärts bei allen Annoncen-Grpebitionen. 


Nr. 202. 


Dienſtag, den 29. Auguſt 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei 
1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 

und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Unterbaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Der ruſſiſche Finanzminiſter über den 
deutſch⸗uſſiſchen Bollkrieg. 

2 Während des Aufenthaltes des Finanzminiſters Witte in 
Niſhni⸗Nowgorod drückte der Vorſitzende des Jahrmarktskomités 
bei der Begrüßung des Miniſters die Dankbarkeit der Kaufmann ⸗ 
ſchaft für die ihr zugewandte Sorge aus. Der Finanzminiſter 
habe die Intereſſen des Handels und der Induſtrie, die ihn bei 
den Handelsvertragsverhandlungen geleitet haben, gewahrt. Die⸗ 
ſelben entſprächen völlig den gegenwärtigen ökonomiſchen Bedürf⸗ 

niſſen Rußlands. 5 ’ 

Auf dieſe Rede erwiderte der Finanzminiſter Witte folgendes: 
„Es iſt mir ſehr angenehm, die von Ihnen zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Gefühle der auf der altruſſiſchen Niſhni⸗Nowgoroder 
Meſſe verſammelten Kaufmannſchaft über die jetzt von uns zu 
durchlebenden Ereigniſſe, welche unſeren Handelsverkehr mit 
Deutſchland betreffen, zu vernehmen. Die Umſtände, die durch 
den jetzigen Zuſtand hervorgerufen ſind, ſind allgemein bekannt. 

Wir haben aufrichtig gewünſcht, das zu vermeiden, was jetzt 
eingetreten iſt. Wir haben unſererſeits ebenſo den Wunſch aus- 
gedrückt, zu verſuchen, ein Ende für die beide Länder zerrüttende 
Lage zu finden. Aber der heiße Wunſch, daß die Verhandlungen 
ruhig verlaufen möchten, kann uns nicht der Pflicht entheben, 
an die Zukunft zu denken. Es wäre mehr als leichtſinnig, zu 
einer Erzielung der Beruhigung in der Gegenwart Verpflich⸗ 
tungen auf ſich zu nehmen, welche die Induſtrie Rußlands er⸗ 
ſchüttern könnten. g 

Wir verlangen von Deutſchland keine Opfer. Der Wunſch 
Rußlands beruht einzig darin, daß ſein Nachbar, mit dem 
Rußland durch langjährige freundſchaftliche Beziehungen ver⸗ 
bunden iſt, den ruſſiſchen Import ebenſo behandelt wie den 
Import aller anderen Länder der Welt. Wir verlangen von 
Deutſchland keine Tarifherabſetzungen, welche es nicht ſchon der 
anzen Welt gewährt hat. Wenn Deutſchland eine volle Gleich⸗ 
ſeellung Rußlands mit anderen Ländern nur durch eine Erhöhung 
ſeines Taxifes erreichen kann, nehmen wir auch ſolche Entſcheidung 
hin. Dadurch, daß Deutſchland Rußland mit allen übrigen 
Reichen gleichſtellt, kann es offenbar ſeinem ökonomiſchen Leben 
keinerlei Schädigung zufügen, denn für Deutſchland iſt es völlig 
gleichgiltig, ob die für daſſelbe nöthigen Produkte aus Rußland 
oder irgend einem anderen Lande eingeführt werden. 

Die Forderung Deutſchlands trägt einen völlig anderen 
Charakter. Rußland hat bis zur letzten Zeit trotz des Fehlens 
eines Handelstraktats gegen Deutſchland niemals ſchwerere Zoll⸗ 
normen angewandt als auf andere Länder. Rußland hatte einen 
gleichen Tarif für alle. Die deutſche Regierung aber forderte 
eine Herabſetzung dieſes einen, für alle gleichen Tarifs, und ſo 
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Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 

(22. Fortſetzung.) 

Iwanov hatte die blauen Gardinen an den Fenſtern 
vorgezogen und den mächtigen Zobelpelz. der ihm zu heiß ge⸗ 
worden, abgelegt. Auch Valeska ſchlug jetzt den Schleier 
zurück und lüftete den pelzgefütterten Mantel, da die vortreff⸗ 
liche Luftheizung Wärme genug bot. Das volle Licht der Deck⸗ 
lampe in der Kryſtallkugel ſiel auf ihr bleiches Antlitz, und 
mit Theilnahme und Mitleid betrachtete der alte Profeſſor feine 
Schutzbefohlene. Und in der That, wer vor einigen Wochen 
die Tochter des Stadthauptmannes von Petersburg geſehen, als 
ſie zornglühend von dem Balle des Palais Zaranzow nach Hauſe 
zurückkehrte und in ſtolzem Selbſibewußtſein ſprach: „ich bin 
ſchön!“, als ſie prangend in üppigſter Jugendfriſche ihr Boudoir 
durchſchritt — und wer ſie jetzt plötzlich wiedergeſehen hätte, der 
würde ſich faſt entſetzt haben vor der Veränderung, welche dieſe 
kurze Spanne Zeit in der Erſcheinung der jungen Dame bewirkt 
hatte. Der Teint hatte ſeine roſige Friſche verloren, das Incar⸗ 
nat der Wangen war einer wächſernen Bläſſe gewichen und die 
blaugeäderten Augenhöhlen ließen auf die Thränen ſchließen, 
welche die Angſt der letzten Wochen und die tiefen Leiden der 
letzten Tage ihnen ausgepreßt. Die heftigen Auftritte mit ihrem 
Vater, die ſtumme Qual um das Schicksal des geliebten Mannes 
und ganz beſonders das Weh ſeit der Verhaftung Gurbinskis 


wünſchen wir nur das eine, daß Deutſchland uns ebenſo behandelt 
wie alle anderen Staaten. Vie deutſche Regierung begnügt ſich 
hiermit nicht, fordert außerdem noch eine entſchiedene Herabſetzung 
unſeres Tarifs, der ausſchließlich den inneren Bedürfniſſen 
Rußlands gemäß aufgeſtellt iſt. Solche Forderungen aber führen 
die Frage über die gegenſeitigen Zollbeziehungen auf den Weg 
der Willkür, der, wie das Geſchehene zeigt, Sehr ſchlüpfrig iſt. 
Außer dem Princip, daß jeder Staat, frei feinem Zolltarif ent⸗ 
ſprechend, die eigenen Bedürfniſſe aufſtellt und ſich nur verpflichtet, 
den ſelben in gleicher Weiſe auch auf alle befreundeten Länder 
anzuwenden, exiſtiren keine anderen feſten Grundlagen für Zoll⸗ 
tarife, als eben die Akte gerechter internationaler Beziehungen. 

Die Abweichung von dieſem Princip muß aber Antagonis⸗ 
mus erregen und nothwendig eine Reihe von unerwarteten Er⸗ 
eigniſſen für den Handel ſchaffen. Unter anderem kann es ſich 
ereignen, daß Zollherabſetzungen, welche Deutſchland für ſich er⸗ 
ſtrebt, in Wirklichkeit in dedeutendem Maße deſſen Konkurrenz 
auf dem ruſſiſchen Markt zu gute kommen. 

In jedem Falle iſt es aber unzweifelhaft, daß die beſtehende 
Lage der Dinge nur allein für die Konkurrenten Deutſchlands und 
Rußlands vortheilhaft iſt. 

Aber kein Unglück ohne Glück! Die gegenwärtigen Ereig⸗ 
niſſe haben mit voller Kraft gezeigt, wie ſehr das öffentliche Be⸗ 
. in Deutſchland und Rußland nach Frieden und Ruhe 
dürſtet. 

Das iſt unzweifelhaft ein ſehr köſtliches Faktum, und bei 
dem Vorhandenſein eines ſolchen Faktums kann man hoffen, daß 
die geſunde Vernunft triumphiren und auf dem Boden der ge⸗ 
rechten Achtung der gegenſeitigen Handelsintereſſen ein Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und Rußland ſchaffen wird.“ 


— 
Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer iſt von ſeinem Ausfluge nach dem Jagd⸗ 
ſchloſſe Friedrichsmoor am Sonnabend Abend wohlbehalten wieder 
im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. Am Sonntag be⸗ 
gaben ſich beide Majeſtäten nach Berlin und wohnten dort der 
teierlihen Einweihung der neuen Emmauskirche bei. Nachmittags 
fand Tafel im Berliner Schloſſe ſtatt, worauf die Majeſtäten 
nach Potsdam zurückkehrten. 

Heute iſt die Beiſetzung des verſtorbenen 
Herzogs Ernſt in Koburg, der auch der Prinz v. Wales, 
der britiſche Thronfolger und Prinz Ferdinand von Bulgarien, 
der bekanntlich aus der koburgiſchen Seitenlinie Cohery ſtammt, 
beiwohnen werden. Die feierliche Trauerverſammlung wird ſehr 
umfangreich werden. a 

Der deutſche Kaiſer wird ſich nach den Kaiſermanö⸗ 

vern von Stuttgart aus unmittelbar nach Oeſterreich⸗Ungarn zum 
Manöver und zur Jagd begeben, dann über Wien nach Berlin 
zurückreiſen, dort einen Tag verweilen und dann direkt nach 
Gotenburg zur Jagd abreiſen. Von da begiebt ſich der Monarch 
auf dem kürzeſten Wege nach Rominten in Oſtpreußen, wo er 
bis in die zweite Oktoberwoche zu bleiben gedenkt. 
. Die antiſemitiſche Agitation in Berlin 
iſt ſeit Jahren nicht ſo rührig geweſen wie gegenwärtig; faſt Tag 
für Tag finden Verſammlungen ſtatt, trotzdem die eigentliche 
Verſammlungsſaiſon für die Reichshauptſtadt noch gar nicht da 
iſt. Die „unverſöhnlichen“ Antiſemiten beherrſchen ſeit der Wahl⸗ 
niederlage Stöckers in Neuſtettin unbedingt das Feld und er⸗ 
klären rund heraus, von Konſervativen und Chriſtlich⸗ Sozialen, 
die ihnen nicht weit genug gehen, nichts mehr wiſſen zu wollen. 
Der Beſuch der Verſammlungen iſt ziemlich erheblich. 

Zu den Erörterungen über die Organiſation des 
Handwerks läßt ſich die „Köln. Ztg.“ am Schluſſe eines 
längeren Artikels folgendermaßen vernehmen: „Wir glauben 
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Kaufmann P. Haberer. 
nicht, daß mit dem Verzicht auf den obligatoriſchen Befähigungs⸗ 


nachweis den Innungen merklich der Lebensfaden abgeſchnitken 


werden würde. Es wird, abgeſehen von den mancherlei Mitteln, 
die die Innungen zur Erhöhung ihrer Anziehungskraft anwenden 
können, immer Leute geben, welche Werth auf eine beſonders 
ſolide fachmänniſche Ausbildung ihrer zur Erlernung eines Hand- 
werks beſtimmten Kinder legen. Es iſt merkwürdig, daß die 
Zweifler nicht fühlen, wie ſie mit ihren peſſimiſtiſchen Erwart⸗ 
ungen ſelbſt das Gebäude ihrer Gründe umſtürzen. Denn 
wenn der Ausbildung nach den Gebräuchen und Satzungen der 
Innung nicht ein reeller Werth anhaftet, welcher ſich unter allen 
Umſtänden im Wettbewerb geltend machen muß, was hat fie 
dann noch für ein Recht auf Vertheidigung? 

Der Poſener Erzbiſchof von Stablewski 
hatte auf der Rückreiſe von der Fuldaer Biſchofskonferenz nach 
Poſen in Berlin dem Kultusminiſter einen Beſuch abgeſtattet, 
an welchen allerlei Vermuthungen geknüpft wurden. Wie die 
„N. A. Z.“ behauptet, hat es ſich bei dieſer Rückſprache aber 
nur um kirchliche Angelegenheiten der Diözeſe gehandelt, wie 
Steuerung des Prieſtermangels, Neubau eines Prieſterſeminars 
in Poſen u. ſ. w. 

Der diesjährige deutſche Katholikentag 
iſt am Sonntag in Würzburg zuſammengetreten. Die Bethei⸗ 
ligung aus Deutſchland, Oeſterreich ꝛc. ſcheint, wie ſtets, eine 
recht ſtarke werden zu wollen. Den Verhandlungen wird mit 
vielem Intereſſe entgegengeſehen. 

Der bekannte Reichstagsabgeordnele v. Koss 
cielski, welcher ſich der beſonderen Gunſt des Kaiſers er⸗ 
freut, ſoll an Stelle des zum Reichsſchatzſekretär ernannten 
Grafen Poſadowski-Wehner zum Landeshauptmann der Provinz 
Poſen auserſehen ſein. Dieſe von verſchiedenen Zeitungen ge 
brachte Mittheilung dürfte ſich bald als ein müßiger Klatſch 
herausſtellen. 

Die Rickertſche Freiſinnige Vereinigung 
will im Oktober d. J. einen Parteitag in Berlin abhalten, 
ng 5 und Taktik der Partei grundlegend feſt⸗ 
egen ſoll. . 

Die nahende Tabak fabrikatſteuer erweckt in den 
Fachkreiſen fortgeſetzt lebhafte Klagen und Vorſtellungen, nament⸗ 
lich aus den Kreiſen der kleinen Tabakbauer. Ein Fabrikat⸗ 
ſteuergeſetz, welches auf dieſe, ſchon längſt in recht mißlicher 
Lage befindlichen Kreiſe keine oder aber zu geringe Rückſicht 
üben würde, würde im Reichstage nun allerdings kaum auf An⸗ 
nahme rechnen können. 5 

An eine nahe Einführung der neuen Sonntags» 
ruhebeſtimmungen für Induſtrie und Handwerk iſt noch 
nicht zu denken; die Bewegung dagegen iſt weniger laut, aber 
ſo ungemein ausgedehnt, daß es den verbündeten Regierungen 
re unmöglich fein wird, die Sache über das Knie zu 
brechen. 

Anknüpfend an eine Erklärung in der „Korreſp. des Bundes 
der Landw.“, in welcher geſagt wird, daß die Land wirthe 
einmüthig Handels verträgen mit Spanien, Rußland 
und ev. Rumänien ſich widerſetzen würden und in wel⸗ 
cher ſie eine Erhöhung des Getreidezolles auf 5 Mark fordern, 
macht die „Voſſ. Ztg.“ in einem Entrefilet darauf aufmerkſam, 
daß eine ſolche Haltung der Agrarier um ſo gefährlicher iſt, als 
analog den vorjährigen Beiſpiel Hamburgs, dem Handel Deutſch⸗ 
lands mit Rußland, falls nicht ein Zollfriede bald folgt, in 
Oeſterreich ein ſo gefährlicher Konkurrent es 
wachſen würde, daß Deutſchland auch nach dem Zollkriege feiner 
Abſatzgebiete in Rußland zum größten Theil 
verluſtig gehen würde. 


hatten erſchütternd anf den Seelenzuſtand Valeskas gewirkt, ihr 
ganzes Nervenſyſtem zerrüttet und ſich auch ihrem Antlitze aufge⸗ 
prägt. Der fieberhaften Aufregung, dem laut kundgegebenen 
Zorne und dem wilden Schmerze war jetzt eine Ruhe gefolgt, 
die zu ſehr mit dem vorigen Zuſtande kontraſtirte, als daß ſie 
hätte natürlich fein können; Iwanow nannte dieſe Ruhe unheim⸗ 
lich und befürchtete den Ausbruch eines Nervenfiebers oder noch 
Schlimmeres, aber Valeska brach unter der Wucht der Schläge 
nicht zuſammen, ein Gedanke, ein Ziel hielt ſie aufrecht, die Be⸗ 
freiung ihres Mannes, und die Verfolgung dieſes Zieles ſtählte 
ihre Kräfte! Den früheren Glanz hatten ihre großen Augen 
verloren, aber nicht das Feuer einer wilden willensſtarken Energie, 
fie wollte einen Kampf durchkämpfen, der Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit erheiſchte und in welchen Thränen und weibiſche Schwäche 
keine Rolle ſpielen durften, ſie wollte den Kampf gegen mächtige 
Elemente, gegen Gewalt und Rohheit, gegen die Geheimpolizei 
und ihren Vater aufnehmen. Nicht blos die Heirath, auch die 
Schickſalsſchläge hatten fie ſchnell zum Weibe gereift, zu einem 
Weibe, das von der entſchloſſen rückſichtsloſen Natur feines Vaters 
auch etwas in den Adern hatte. „Wäre ich ein Mann!“ hatte 
fie hundertmal händeballend gejagt, — „aber vielleicht ist's beſſer 
ſo,“ ſetzte ſie hinzu. 

Der Kourierzug jagte dahin durch die Nacht. Müde und er⸗ 
ſchöpft ſtreckte Valeska ſich auf den Polſtern aus und lehnte das 
lockenumwallte Haupt wider das Seitenkiſſen des Wagens; aber 
die Augen ſchloſſen ſich nicht; der Geiſt war zu ſehr beſchäftigt, 
als daß er dem Körper Ruhe gegönnt hätte, — er brütete Pläne 
aus, die das Gelingen des Werkes fördern ſollten. 

Das peinliche Schweigen ſchien dem Profeſſor nicht zu be⸗ 


hagen; er ſcheute ſich zwar, die friſchen Herzenswunden der 
jungen Frau durch Fragen ſtets von Neuem aufzureißen, aber 
er hielt es für beſſer, ſie durch ein Geſpräch zu beſchäftigen und 
zu zerſtreuen, als ſie dem ſtillen Hinbrüten zu überlaſſen. 

„Können Sie nicht einſchlafen, gnädige Frau?“ fragte er 
plötzlich, da Valeska ſich unruhig hin und her warf. 

„Nein, beſſer Profeſſor,“ verſetzte ſie, ſich aufrichtend; „aber 
laſſen Sie ein für alle Mal die „gnädige Frau;“ für Sie will 
ich en bleiben, ſonſt höre ich dieſen Namen von keiner Lippe 
mehr.“ 

Sie warf den Kopf zurück, daß die Locken über die Schultern 
weg in den Nacken flogen, und treuherzig ſtreckte ſie dem Profeſſor 
die Rechte entgegen, als wollte ſie ſagen: Du biſt mein treuer, 
mein einziger Freund; Du meinſt es gut, verlaſſe mich nicht. 

Iwanow nickte ſtumm und drückte die dargebotene Hand. 

„Ich begleite Sie mit Freuden zu Ihrer Mutter,“ ſagte er 
nach einer Weile „ „ich habe keinen Augenblick gezögert, Iren 
Einladung zu folgen, aber haben Sie auch, Valeska, den Schritt 
wohl überlegt? Welche Folgen verſprechen Sie ſich von demſelben?“ 


„Es blieb mir keine Wahl; ich habe alle Mittel und Wege 
erſchöpft, meinen Mann zu befreien; nichts habe ich unverſucht 
gelaſſen, aber meine Bitten waren ebenſo vergeblich, wie meine 
Betheuerungen, daß Gurbinski nicht der vermeintliche Empörer 
ſei. Da entſchloß ich mich, meine ungekannte Mutter, die man 
mir entriſſen hat, aufzuſuchen. Einestheils iſt es natürlich, daß 
ein Kind ſich in Noth und Leid an das Herz der Mutter flüchtet, 
anderntheils ſagt mir ein inſtinktives Gefühl, daß ſie vielleicht 
im Stande iſt, mir zu helfen.“ 


Die Streitigkeiten zwiſchen ruſſiſchen 
und deutſchen Kaufleuten wegen der vis major 
haben, wie die deutſche Petersb. Ztg. meldet, jetzt ihr Eude 
erreicht. Die beiderſeitigen Fianzminiſterien haben die vis major 
kategoriſch verworfen und die Entſcheidung gefällt, daß hierauf bezüg ⸗ 
liche Streitigkeiten in gewohnter Weiſe vor die Gerichte gehören. 
Man erwartet, daß Entſchädig ungsforderungen von bedeutender 
Höhe angeſtrengt werden. — Die handels politiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
werden, wie die Nat.⸗Ztg. aus zuverläſſiger Quelle erfährt, am 
1. Oktober, nicht vorher, beginnen. Beide Regierungen werden 
durch je drei Kommiſſarien vertreten werden. 

Die Meldung, daß in Danzig und Stettin 
Freihafengebiete errichtet werden ſollten, hat ſich ſehr 
bald als verfrüht herausgeſtellt. Richtig an ihr war allein, daß 
der preußiſche Handelsminiſter demnächſt Vertreter der Staats⸗ 
und Kommunalbehörden der Oſtſeeſtädte zu einer Konferenz nach 
Berlin einzuberufen beabſichtigt, um zugleich mit Abgeſandten der 

Intereſſentenkreiſe in eine Beſprechung dieſer Angelegenheit ein⸗ 
zutreten. Der in der Generalverſammlung der Danziger Korpo⸗ 
ration der Kaufmannſchaft erſtattete Bericht über die Thätigkeit 

des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft für das Geſchäftsjahr 
1892/93 läßt erkennen, daß es ſich nicht um die Anlage eines 
Freihafens, ſondern lediglich um Errichtung eines Freibezirks in 

Danzig handelt. 

Die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ ſchreibt: Der Termin für die Wah⸗ 

len zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
iſt gar nicht mehr ſo weit entfernt, und doch iſt von eigentlichen 

Wahl vorbereitungen bisher noch wenig zu ſpüren 
geweſen; der Wahltag wird wegen der durch das neue Wahlgeſetz 
erforderlichen vermehrten Arbeiten der Behörden diesmal ziemlich 

früh bekannt gegeben werden müſſen, die Parteien haben alſo 
alle Urſache, in möglichſter Eile ans Werk zu gehen und ſich 
nicht überraſchen zu laſſen. 

f Die Vorgänge in Aigues⸗Mortes in Frank⸗ 
reich ſind der deulſchen Sozialdemokratie im Allgemeinen ſehr 
ungelegen gekommen; wo es möglich war, hat fie über dieſelben 
hinwegzuhuſchen verſucht. Das Centralorgan, der „Vorwärts“, 
hat ſich kurz und brutal an die Italiener gehalten, bei den engen 

Beziehungen des Herrn Liebknecht zu den Häuptern der fran⸗ 

29 Sozialdemokratie, Guasde und Lafargue, auch durchaus 

egreiflich. In einer ſeiner letzten Nummern hatte das Blatt 
geſchrieben: „Das dringendſte Bedürfniß iſt eine durchgreifende 
ſoziale Reform, die es möglich macht, daß die Arbeiter verſchie⸗ 
denen Stammes zu Nutz und Frommen gewinngieriger Unter⸗ 
nehmer gegen einander ausgeſpielt werden, daß der italieniſche 

Arbeiter als Lohndrücker gegen den franzöſiſchen in die Schranken 

tritt. Das gilt für alle „Kulturſtaaten.“ Ob der Kuli gelbhäu- 
tig oder ſchwarzhäutig, ob er Böhme oder Pole iſt, gegen 
die Kuliwirthſchaft muß mit ſozialiſtiſchen Mitteln gekämpft werden.“ 
Hierzu bemerkt der „Sozialiſt“: „Wer das, was in dieſen Wor⸗ 
ten ſteckt, noch nicht verſtanden hat, der leſe es noch einmal; und 
dann wird er zittern vor zorniger Erregung über dieſe Sprache 
eines ſog. Arbetterblattes. Das iſt die Freiheit, die die Sozial⸗ 
demokratie den müdegehetzten Völkern bringen wird! Eine neue 

Hetze beginnt; der heimiſche Arbeiter ſoll geſchützt werden gegen 
die fremden Hungerleider. Das iſt die Internationale der deut⸗ 
ſchen Soztaldemokratie! Kaum eine Woche nach dem Züricher 
Kongreß, an deſſen Wänden die Worte ſtanden, von deſſen Wänden 
die Worte widerhallten: „Proletarier aller Länder, vereinigt 
euch!“ Phraſe und Lüge, das alles!“ 


Ausland. 


Belgien. 

Die Gemüther der Bevölkerung werden durch falſche Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand in Antwer 
pen in deutſchen Blättern ſehr beunruhigt. Morgen tritt der 
Gemeinderath zu einer Sitzung zuſammen. Ein Mitglied be⸗ 
antragte bei der Regierung die Ausweiſung der Ausländer, welche 
durch die Verbreitung falſcher Nachrichten dem Handel der Stadt 


he: 
ee Italien. 


Der erneute Zuſammenſt o ß zwiſchen Fran 
zoſen und Italienern an der Touler Bahn hat in ganz Stalien 
abermals 
antifranzöſiſchen und deutſchfreundlichen Kundgebungen gekommen. 
Die Behörden hatten aber allenthalben ſo umfangreiche Maßregeln 
getroffen, daß thätliche Ausſchreitungen verhindert werden konnten. 
Die in Neapel in den letzten Tagen von ſtreikenden Kutſchern 
veranſtalteten Straßenausſchreitungen, die im Allgemeinen keinen 
politiſchen Charakter hatten, ſind mit dem Ende des Ausſtandes 
von ſelbſt zum Abſchluß gekommen. Mehrere hundert Perſonen 
ſind verhaftet, aber bald größtentheils nach Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien wieder freigelaſſen. 


„Fürchten Sie nicht, daß in der Zeit Ihrer Abweſenheit von 
Petersburg Ihrem Manne der Prozeß gemacht wird?“ 

„Ich glaube, dem Schlimmſten vorgebeugt zu haben. Ich 
habe eine Schrift an den Kaiſer gerichtet, in welcher ich die ganze 
Sachlage auseinandergeſetzt; ich habe Sr. Majeſtät verſprochen, 
den Nachweis zu liefern, daß Gurbinski nicht der iſt, den mein 
Vater in ihm vermuthet, und gebeten, einſtweilen jede Strafe, 
ſei es Verbannung oder Tod, zu ſiſtiren. Der Juſtizminiſter, 
den ich perſönlich kenne, hat die Schrift dem Kaiſer überreicht 
und mir verſprochen, ſeinen ganzen Einfluß zu Gunſten des Ge⸗ 
fangenen geltend zu machen.“ 

„Wir wollen das Bette hoffen, theure Valeska, aber doch 
nicht allzuviel. Gurbinski's Lage iſt eine verzweifelte. Legte 
die Allgewalt der Polizei in Rußland nicht die Juſtiz lahm, ſo 
ſtände es überhaupt beſſer und Sie hätten im Juſtizminiſter den 
beſten Fürſprecher; leider reicht ſeine Macht aber nicht ſo weit 
wie die Ihres Vaters. Aergerlich über ſeine fehlgeſchlagene 
Hoffnung wird der Stadthauptmann ſchon deshalb Gurbinski's 
Beſeitigung betreiben, um der vollzogenen Ehe feine weiteren 
Folgen einräumen zu müſſen.“ 

„Nehmen Sie mir nicht die letzte Hoffnung, Profeſſor, — 
ich will dieſe nicht fahren laſſen.“ 

„Ich wollte Sie nur vor neuen Täuſchungen bewahren.“ 
„Ich bin noch nicht ſo ſehr Peſſimiſt wie Sie; ich will das 
Schickſal zwingen! ... Erzählen Sie mir lieber von meiner 
armen Mutter, von der verbannten, mir fälſchlich todt geſagten 
Frau des Mannes, den ich Vater nennen muß, — denn jetzt, 
da ich ohne Ihr Zuthun das Geheimniß erfahren, und nachdem 
= ch offen auf meine Seite geſtellt haben, dürfen Sie wohl 
reden!“ 

V Ich durfte dies ſtets, Valeska, denn ich habe mir nie in 
dem, was ich für Recht erkannt, Schranken ſetzen laſſen; wenn 
190 ber geſchwiegen, ſo geſchah es deshalb, weil ich Sie nicht 
u fruchtloſer und unnöthiger Weiſe beunruhigen wollte. Was 
hätte Ihnen das Preisgeben des traurigen Geheimniſſes genützt? 


etzt freilich liegen die Sachen anders.“ 
sche 55 = „ (Fortſetzung folgt.) 


roße Erregung hervorgerufen und es iſt wiederum zu 


Großbritannien. 

In dieſer Woche werden im Londoner Unterbaufe 
die dritte und letzte Leſung der Homerulebill beginnen. Daß das 
hart umkämpfte Geſetz in demſelben ſchließlich zur Annahme ge⸗ 
langen wird, iſt außer Zweifel, denn der alte Miniſterpräſident 
Gladſtone verfügt immer noch über eine Mehrheit von 38 Stim⸗ 
men. Anders wird es aber im Oberhauſe ſtehen, wo die Ableh⸗ 
nung der Vorlage nur eine Frage der Zeit iſt. Dann wird es 
wieder Neuwahlen geben. — Im Gebiete der engliſchen o Taf ri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, die bekanntlich in einer argen 
Geldklemme ſteckt, ſieht es ungemüthlich aus. Vor wenigen Ta⸗ 
gen hatte man erſt einen Aufſtand der Eingeborenen der Land⸗ 
ſchaft Wilu zu dämpfen, und nun hat ſogar ein Theil der ſchwar⸗ 
zen Truppen gemeutert, wahrſcheinlich wegen nicht pünktlicher 
Soldzahlung. Die Emeute ift bald blutig unterdrückt, doch giebt 
der Vorfall zu Nachdenken allen Anlaß. — Die Chancen für eine 
Einſchränkunh des Streiks beſſern ſich, der Kohlen⸗ 
mangel iſt in vielen Induſtrieen ſchon ein ſehr ſchwerer. — Im 
Unterhauſe des Parlaments hat es wieder einmal eine Schlä⸗ 
gerei zwiſchen einem Abgeordneten und dem Zeichner eines 
Witzblattes gegeben. 

Frankreich. 

Von dem neuen Zuſammenſtoß zzwiſchen franzö⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Arbeitern nehmen die Pariſer Journale 
nur ſo nebenbei Notiz. Daß ihnen bei der ganzen Erörterung 
nicht zum Beſten zu Muthe iſt, liegt auf der Hand. — Eine 
tragi⸗komiſche Geſchichte von einem ungerathenen 
Königsſohn wird von der Seine gemeldet: Prinz Duong Chacre, 
ein liederlicher Sohn des Titularkönigs Norodom von Kambodſcha 
in Hinterindien, deſſen Land ſeit Anfang der 60er Jahre fran- 
zöſiſch iſt, hat eine Rebellion oder eine Palaſtintrigue gegen ſeinen 
Vater verſucht und flüchtete ſich, als die Sache mißgluͤckte, nach 
Paris. König Norodom depeſchirte, man ſollte mit feinem Schlingel 
kurzen Prozeß machen und ihn einfach aufhängen. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung dachte milder und hat drn Prinzen, obwohl ſich 
derſelbe heftig wehrte, verhaften und per Schub nach Algerien 
bringen laſſen, wo dem jungen Manne ein ſicheres Quartier mit 
einer Jahrespenſion von 12000 Mk. angewieſen iſt. — Zwiſchen 
Franzoſen und Siamefen jollen wieder allerlei Häke⸗ 
leien anſpinnen, die ſich aus dem offenkundigen Beſtreben der 
Franzoſen herleiten, die nun ſchon kleinen Siameſen immer noch 
kleiner zu machen und völlig dem Pariſer Einfluß zu unterwerfen. 
Da der König von Siam einmal A ſagte, wird er auch wohl 
B ſagen müſſen. 

Dänemark. 

In IJsland weht Reformluft. Im Jahre 1882 hatte 
das aus zwei Kammern beſtehende Parlament, das Althing, einen 
Geſetzentwurf, durch welchen den isländiſchen Frauen das Wahl⸗ 
recht für die kommunalen Vertretungen gegeben wurde, ange⸗ 
nommen. Nun iſt vorgeſchlagen worden, den Frauen auch die 
Wählbarkeit für die Kammern zu gewähren. 

Türkei. 

Vom Standgericht ſind vier der gefürchtetſten Mitglieder 
der Räuberbande des Athanas, Chimo, Chriſto, 
Damir, Nicolai, zum Tod durch den Strang verurtheilt worden, 
und iſt das Urtheil bereits vollzogen. Ueberhaupt räumt das 
Kriegsgericht unter den türkiſchen Banditen jetzt gründlich auf; 
ſeit dem 1. Auguſt wurden 14 Räuber zum Tode, 12 zu lebeus⸗ 
länglicher Kettenſtrafe und 16 zu zeitlicher Galeere verurtheilt. 
Dieſe Art von Freiheitsſtrafen iſt in der Türkei aber ſchlimmer, 
wie das Aufhängen, und es giebt für die Betroffenen keinerlei 
Hoffnung, ſie lebend zu überſtehen. Hunger, 
lung, verbunden mit dem tödtlichen Klima der Galeerenſtationen, 


thuen ſchon das Ihrige, um der türkiſchen Regierung längere 


Koſten zu erſparen. 
Rußland. 

Aus Petersburg: Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar, welches in Folge ungünſtiger Witterung noch immer im 
neuen Libauer Kriegshafen, deſſen Einweihung der Zar beiwohnte, 
zurückgehalten iſt, gedenkt ſpäteſtens heute in Schloß Fredensborg 
bei Kopenhagen einzutreffen, wohin auch der König Oskar von 
Schweden kommen wird. Bemerkt mag übrigens ſein, daß der 
Empfang der kaiſerlichen Familie in Libau eiſigkalt war. Der 
Zar hebt in einem Marineerlaß die Bedeutung des Libauer 
Kriegshafens für die baltiſche Flotte und die Sicherheit Ruß⸗ 
lands hervor. Der Großadmiral Alexis erhielt ein kaiſerliches 
Dankſchreiben. — Die ruſſiſche Kreisſtadt Ro wo wurde von 
einem großen Brande heimgeſucht. Ueber 150 Häuſer mit vielen 
Kaufläden ſind eingeäſchert. Ein brennendes Haus begrub drei 
8 5 unter ſeinen Trümmern. Der angerichtete Schaden 

groß. 


Spanien. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß die revolutionären 
und karliſtiſchen Umtriebe in Spanien immer 
weitere Ausdehnung gewinnen und anfangen, bedrohlich zu werden. 
Die Urſache der Krawalle iſt nichts Anderes, als das ſehr löbliche 
Beſtreben der Regierung, endlich einmal Ordnung in die Staats- 
finanzen zu bringen und der finanziellen Lotterwirthſchaft ein 
Ende zu machen, die in kaum glaublicher Weiſe in den meiſten 
Gemeinden ſich breit macht. — Dieſpaniſche Regie rung 
läßt in einer Depeſche vom Sonntag erklären, daß im ganzen 
Lande die Krawalle beendet und die Ruhe wieder hergeſtellt jei. 
Dabei iſt ein gut Theil Schönfärberei mit im Spiele geweſen; 
nach zuverläſſigen Privatmittheilungen iſt die Aufregung noch 
immer recht groß. Der Regentin Marie Chriſtine wurden bei 
einer Ausfahrt ſehr böſe a zugerufen. 


ſien. 

Aus Shangai wird der „Köln. Ztg.“ folgendes über 
eine neue Chriſten verfolgung berichtet: In Sungpu, 
das etwa 150 Kilometer nordöſtlich von Hankau liegt, ſind zwei 
ſchwediſche Miſſionäre, Wikholm und Johanſen, ermordet worden. 
Der Pöbel trieb ſie erſt durch einen Steinhagel aus ihrem Hauſe 
hinaus aufs Dach und dann weiter auf die Dächer der umlie⸗ 
genden Häuſer. Schließlich fielen die Gehetzten erſchöpft herunter 
und wurden umgebracht. Ihre Leichen wurden von der wüthen⸗ 
den Menge ſcheußlich verftümmelt. Man wird nun bald zweifellos 
wieder hören, daß ein paar Kulis für dieſe Schandthat hinge⸗ 
richtet worden ſind, und daß die chineſiſche Regierung den Angehö⸗ 
rigen der Ermordeten eine Entſchädigungsſumme bewilligt habe. 
Wann aber werden die Herren Diplomaten in Peking endlich 
einmal gemeinſame Schritte thuen, um die Regierung der Lang ⸗ 
zöpfe zu Vorbeugungsmaßregeln zu veranlaſſen? So lange das 
nicht geſchieht, werden ſich die Gräuelſzenen immerfort wiederholen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm, 25. Auguſt. Einen herben Verluſt erlitt geſtern der Be⸗ 
ſitzer Zimmermann aus Wilhelmsbruch. ein Einwohner 3. war mit 
einem Einſpänner in Kulm und ließ denſelben auf dem Markte neben dem 
Kriegerdenkmale ſtehen. Da marſchirte eine Muſikkapelle, die Schüler der 
Stadt von ihrem Feſtplatze heimführend, in die Stadt ein und begann in 
der Nähe des ei einen neuen Marſch zu blaſen. Das Pferd erſchrak, 
bäumte ſich und verſuchte über das Eiſengitter des Denkmals zu fpringen. 
Durch den Wagen gehindert, blieb es auf dem Gitter hängen, wobei es ſich 
die Spitzen desſelben tief in den Leib trieb, und fiel dann todt neben dem 


ſchlechte Behand⸗ 


Gitter nieder. — Mit der Gründung eines vierten evangeliſchen Lehrer⸗ 
ſeminars in unſerer Provinz ſcheint man nunmehr Ernſt machen zu wollen. 
Am 23. d. M. waren Räthe aus dem Miniſterium hier anweſend, um mit 
dem Magiſtrat über die Einrichtung eines Seminars in unſerer Stadt zu 
verhandeln. Zu Anſtaltsgebäuden ſind die früheren Schmidt'ſchen und 
Ewe ſchen Kaſernen in Ausſicht genommen, die einen Umbau erfahren und 
bis zum Aufbau eines neuen Seminargebäudes miethsweiſe bezogen werden 
ſollen. Die Seminariſten ſollen einſtweilen bei Bürgern wohnen, und die 
Eröffnung der Anſtalt ſchon am 1. April nächſten ahres erfolgen. In 
einer am Montag ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung ſoll hierüber ein 
ee Beſchluß gefaßt werden. Die Errichtung des Seminars erſcheint 
geſichert. 

— Marienwerder, 25. Auguſt. Das Feuerlöſchweſen in unſerer Stadt 
hat wohl noch nie auf beſonderer Höhe geſtanden, aber noch niemals hat 
es ſo im Argen gelegen, wie es gerade jetzt der Fall iſt. Zu geſtern Nach⸗ 
mittag war behördlicherſeits eine Spritzenprobe anberaumt worden, die in⸗ 
deſſen zur größten Heiterkeit der erſchienenen Löſchmannſchaften nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, weil eine derartige Verwirrung herrſchte, die jeden Verſuch 
von vornherein unmöglich machte. Selbſt die Feuerherren waren nicht in 
der Lage, einige Ordnung in die verfahrenen Verhältniſſe zu bringen, denn 
es fehlte ihnen in erſter Reihe an einer Liſte der zum Löſchdienſt Ver⸗ 
pflichteten. Derartige Zuſtände, welche erklärlicher Weiſe allenthalben ver⸗ 
ſpottet werden, müſſen auf das Schärfſte gerügt werden — fie könnten ſich 
einmal bitter rächen. 

— Pr. Stargard, 25. Auguſt. In der geſtrigen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Schützengilde wurde beſchloſſen, das dritte Bundesſchützenfeſt im 
Jahre 1895 hier aufzunehmen. Zu einem Saalanbau, ſowie zur Anlage 
von Kolonnaden im Schützenhauſe ſoll eine Anleihe von 15000 Mk. nu 
genommen werden. 

— Oſterode 25. Auguſt (N. W. M.) Beim Bau der Schmiede auf 
dem hieſigen Bahnhofe ſtürzte geſtern Nachmittags plötzlich eine Mauer ein 
und begrub ſieben Maurer. Drei davon waren ſofort todt, ein Maurer 
ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhauſe, ein zweiter heute Vor⸗ 
mittags, während die beiden letzten Leute ſchwer krant darniederliegen. 
Eigene Unvorſichtigkeit ſoll das Unglück herbeigeführt haben. Den Leuten 
war befohlen worden, je ein Meter an der Mauer Ziegelſteine auszu⸗ 
ſtemmen und durch Verblender zu erſetzen, während die Leute ſofort einen 
größeren Theil der Mauer ausſtemmten. 

. Marggrabowa, 23. Auguſt. Der Chauſſeeaufſeher E. in Duneyken, 
ein fleißiger, achtbarer Mann, hatte zu Anfang d. J. feine Frau verloren, 
welche ihn mit ſechs Kindern vereinſamt zurückließ. Der trauernde Wittwer 
ertrug den Schmerz ſehr ſchwer und hat ſich vor einigen Tagen erſchoſſen, 
nachdem er wieder einmal einen Anfall von Schwermuth 3 hatte. 
Es fanden ſich im Hauſe noch 100 Mark „zur Bekleidung der Kinder“, ſo 
ſagte der dabei liegende Zettel. 

a Schirwindt, 25. Auguſt. Faſt wöchentlich kommt es ſeit dem Zoll⸗ 
kriege zu Plänkeleien zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten, 
die meiſt mit — auf beiden Seiten endigen. So verſuchten in 
der Nacht zu Montag 4 Perſonen mit Theeballen und Tabak die Grenze 
zu gewinnen, wurden aber von der Grenzwache bemerkt, die ſie verfolgte 
und mehrmals die Gewehre auf die Schmuggler abſchoß. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erhielt ein etwa achtzehnjähriger Burſche der Bande einen Schuß 
durch den Hals, ein anderes Mitglied wurde am Oberſchenkel verwundet. 
Den beiden unverletzten Perſonen gelang es unter Zurücklaſſung der Waaren, 
die beiden Verwundeten bis über die Aid zu bringen, wo ihrer ein Ge⸗ 
fährt wartete. 

— Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 24. Auguſt. Das Städtchen 
Kazimierz in Rußland iſt abermals (zum fünften Male in dieſem Jahre) 
überſchwemmt worden. Ein großer Theil des Ortes gleicht einem Trümmer⸗ 
haufen. Die hölzernen Häuſer find vom Waſſer derartig unterſpült, daß 
ſie einzuſtürzen drohen. Die Noth der Bevölkerung wächſt. — Das Dorf 
Lyſawice bei Kowal brannte größtentheils nieder. 4 Menſchen kamen in 
den Flammen um. 

„ Elbing, 26. Auguſt. Seit heute Nacht ſtreiken fämmtliche Droſchken⸗ 
befiger, denen 45 Droſchken gehören. — Der bei dem Eiſenbahnunglück auf 
Bahnhof Güldenboden am 7. d. M. ſchwer verletzte Zugführer Grabowski 
hat bereits aus dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhaus entlaſſen werden 
können und iſt nach Königsberg abgereiſt. Wenn der Verletzte auch längere 
Zeit noch in ärztlicher Behandlung bleiben muß, wird feine vollſtän ige 
Wiederherſtellung doch erhofft. 

E Pr. Holland, 25. Auguſt. Die Aufrechnung der Baukoſten für 
die Kreis⸗Obſtverwerthungsanſtalt hat die Summe von 12153 Mk. ergeben. 
Da aber der Provinzialausſchuß als Baubeihilfe 5000 Mk. gewährte, iſt 
dem Kreiſe nur eine Ausgabe von 7153 Mk. erwachſen, welche nach und 
nach aus den eigenen Einnahmen der Anſtalt gedeckt werden wird. Zur 
Deckung der Einrichtungskoſten ſind als Staatsbeihilfen 1916,70 Mark zu⸗ 

efloſſen. So konnten als Vervollſtändigung der Einrichtung ein großer 

örrapparat, Schälmaſchine x. und eine zweite Weinpreſſe bejchafit werden. 
In Ausſicht genommen iſt der Ankauf eines Dämpfapparates, welcher 
Boller zum Einkochen von Obſtmus dienen ſoll. Trotz der geringfügigen 

bſternte des Vorjahres ſind doch 1600 Liter Apfelwein und 5500 Liter 
Beerenweine bon Heidel-, Stachel⸗, Johannis» und Himbeeren und auch 
Kirſchen) gekeltert worden. In dieſem Jahre beginnt der Betrieb der 
Obſtweinkelter am 1. September und werden für 1 Zentner Obſt wieder 
nur 75 ge — ee er 

— Brauns berg, 25. Auguſt. Die geſtrige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung beſchäftigke ſich hauptſächlich mit dem Waſſerleitungs⸗Projekt. 

s wurde der Magiſtrats⸗Vorſchlag genehmigt, wonach anſtatt der bisher 
geplanten gemauerten Brunnen ſolche nach dem Syſtem Monier (Draht⸗ 
eflecht mit Beton⸗Ueberzug) angefertigt werden follen. Der Bau dieſer 

runnen ſowie die Anlage des ganzen Filter⸗Apparates wurde der Filiale 
Monier⸗Königsberg übertragen. Die Anlage des Stauwerks ſowie die 
Legung der Röhrenleitung übernimmt die Ciadt in eigener Regie. Bei 
der Anlage der Waſſerleitung iſt darauf Bedacht genommen, daß bald auch 
die Altſtadt aus der Leitung mit Waſſer verſorgt wird. i 

— Königsberg, 25. erhalt Der jüngſte Königsberger erblickte geſtern 
unter recht eigenartigen Verhältniſſen auf dem Cranzer Vahnhofe das Licht 
der Welt. Ein nach Cranz abgehender Zug ſtand auf dem Geleiſe zur Ab⸗ 
fahrt bereit. Eben ſollte der Pfiff des! an Was das a ge zur Abfahrt 
geben, als plötzlich einige Reiſende aus einem Wagenabthei hinausſprangen 
und dem auf dem W ſtehenden Stationsvorſteher die Mittheilung 
machten, daß eine in ihrem Abtheil mitfahrende Dame unter eigenthüm⸗ 
lichen Symptomen heftig erkrankt ſei. Der Beamte begab ſich ſofort in den 
Wagen und ertheilte den Auftrag, den Wagen auszuſeßen. Gleichzeitig be⸗ 
fahl er einem Gepäckträger, eine — Hebeamme herbeizuholen. Bald nach 
der Abfahrt des Zuges ertönte aus dem Wagen das kräftige Geſchrei des 
jüngſten Königsbergers. 

— Eydtkuhnen, 25. Auguſt. Unſer ruſſiſcher Grenznachbarort Kibarty 
hat geſtern eine Eskadron Dragoner aus Wikowiſchken erhalten, wie es 
heißt, zur Ablöſung der Grenzwache, welche zu Manöverübungen herange⸗ 
zogen werden ſoll. Es würde dieſes das erſte Mal ſein, daß die Grenz⸗ 
wachen zum Manöver herangezogen und zu dieſem Zweck abgelöſt werden. 
Bericht über diefe neue Truppenverſchiebung iſt an unſere a Be⸗ 
hörde von hier aus ſofort erjtattet worden. Ebenſo wie bei der Abtheilung 
Kibarty ſoll bei den anderen drei Abtheilungen der Grenzbrigade Wilko⸗ 
wiſchki (Wladislawow, Wishaini und Garbaß) eine Auswechſelung von 
Grenzſoldaten durch Dragoner für die Dauer der Herbſtübungen ſtattge⸗ 
funden haben. 


&socales. 


Thorn, den 28. Auguſt 1803, 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


28. Auguſt Vereinigung der beiden ſtädtiſchen Niederungsdörfer Czar⸗ 
1598. nowo und Smogursk (jetzt Scharnau. 
1636. Den Tuchmachern zur Aufrichtung der Walkmühle eine 


Stelle vor dem Gerechten Thor zu vergönnen. 


Armeekalender. 
Scharmützel bei Buzancy und Bar, 3 Meilen ſüdlich von 
Sedan. — 3. Garde » Ulan.⸗Regt.; Kamil Euch 


28. Auguſt 
1870. 
Garde⸗Reiter⸗Regt.; Ulan.⸗Regt. 17; Feld⸗Art.⸗Regt. 12. 


* Viktoriatheater. Der geſtrige Abend brachte uns die an burlesken 
Einfällen reiche und zum Theil recht ansprechende Melodieen enthaltende 
Poſſe „Die Mottenburger“. Das Stück fand eine äußerſt günſtige Auf⸗ 
nahme, wozu das treffliche Spiel dereinzelnen Darſteller nicht wenig bei⸗ 
trug. Dieſes Verdienſt 1 9 0 5 vor allen dem Bürgermeiſter Rollhopp 
(Herr Hanſing), dem Handlungsreiſenden Cornelius (Herr ae" Lerchen⸗ 
tee Herr Olbrich), ferner Titjendei (Herr Kirchhoff) und dem be⸗ 

eidenen Schulmeiſterlein (Herr Siedentopf); von den Damen waren es 
beſonders Frl. Theves, Frl. Köhler und Frau Olbrich, welche ſich durch 


vorgetragen und mit vielem Beifall aufgenommen. Das Kouplet „Es ift 
nicht fein,“ von Frl. Theves vorgeſungen, ſodann das Auftern'= Duett des 
Herrn Olbrich mit Frl. Köhler und namentlich das muſikaliſche Quodlibet 
mit dem Text aus den Annoncen der „Thorner Zeitung“ riefen 
ſtürmiſchen Applaus hervor. Das Zuſammenſpiel konnte bis auf die 
Stockung im 6. Bild tadellos genannt werden. — Auf das kein 
Benefiz für Herrn Kirchhoff „Das bemooſte Haupt“ ſei hiermit nochma 
aufmerkſam gemacht. 

M Die Kriegerfechtanſtalt hatte geſtern im Wiener Cafe zu Mocker 
ihr letztes diesjähriges Sommerſeſt arrangirt. Vorübergehende Regen⸗ 
ſchauer vermochten den Beſuch nicht weſentlich zu beeinträchtigen. 
Das Konzert führte die Artilleriekapelle mit bekannter Ausdauer und 
Verve aus. Zur Erinnerung an das nahende Sedanfeſt wurde ein großes 
Schlacht⸗Potpourrt aufgeführt. Die Artilleriekapelle hatte mit freundlicher 
Bereitwilligkeit die Muſik unentgeltlich übernommen, um den beiden 
Thorner Waiſenkindern, welche im Krieger-Waiſenhauſe zu Römhild unter⸗ 
gebracht ſind, einen größeren Feſtertrag zufließen zu laſſen. Tombola, 
Verlooſungen und ein hübſches Feuerwerk am Abend unterhielten die 
Feſttheilnehmer aufs beſte bis zum Tanze, der ſelbſtverſtändlich regſte Be⸗ 
theiligung fand. 3 

2 Echwimmſfeſt. Die unter Leitung des Herrn Töpfermeifter 
Schütze ſtehende Jugendabtheilung des Turnvereins beging geſtern Nach⸗ 
mittag in der Anſtalt des 21. Infanterieregiments ihr Schwimmfeſt und 
beſchloß gleichzeitig damit ihren erſten Schwimmkurſus. Die Anſtalt war 
ſeſtlich geschmückt. Als Vertreter des Herrn Kommandanten, welcher am 
Erſcheinen verhindert war, waren ein Adjutant und ein Oberſtabsarzt 
anweſend. Das Waſſer war kalt, aber trotzdem betheiligten ſich die etwa 
35 jugendlichen Schwimmer mit wahrem Feuereifer. Zuerſt erfolgte Sek⸗ 
tionsſchwimmen in 4 Abtheilungen, dann Kürſprünge, zuletzt Wettſchwim⸗ 
men, wobei Bauer den erſten, Büttner den zweiten, Goritz J den dritten, 
Zellmer den vierten, Goritz II den fünften, Autenrieb den ſechſten Preis 
aus der Hand des Herrn Profeſſor Böthke erhielt. Hierauf wurde das 
Lied „Turner auf zum Streite“ geſungen; die Schwimmer beantworteten 
das „Friſchauf!“ ihres Führers mit dem Rufe „Mit Muth!“ und damit 
war das Schwimmen beendet. Herrn Schütze, der ſich mit großen Opfern 
an Zeit der Mühe unterzogen, den jungen Turnern die nützliche Kunſt des 
Schwimmens zu lehren, gebührt voller Dauk dafür. 

© Einſegnung. Die Konfirmanden des Herrn Pfarrers Dr. Klunder 
von der St. Marienkirche wurden get a ern Im feierlichen Zuge 
begaben ſich die Mädchen und Knaben unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
vom Pfarrhauſe aus durch die Marienſtraße nach der Bäckerſtraße und 
betraten von dort aus das Gotteshaus. Mehrere Geiſtliche, der Kirchen- 
vorſtand begleiteten die jugendliche Schaar auf dem feierlichen Gange. 

Gegen die Cholera. Als im vergangenen Jahre die Cholera in 
Rußland fern ab von unſern Grenzen immer mehr um ſich griff, entfaltete 
ſich überall und auch hier eine emſige Thätigkeit, um dur 
zweckentſprechende Vorſichtsmaßregeln die Seuche abzuhalten, und ebenſo 
erſchienen belehrende Artikel und Flugblätter, die die Gemüther beruhigten. 
Die Gefahr der Einſchleppung der Cholera in unſere Stadt iſt heute weit 
größer. Die hieſige Polizeiverwaltuag hat mit Gegenmaßregeln begonnen, 
indem ſie das Betreten der Stadt durch die Fliſſaken verboten hat. Die⸗ 
ſelben dürfen die Traften nicht verlaſſen und ihre Einkäufe nur in den 
Schanthäuſern II und III täglich durch höchſtens 2 Mann pro Traft be⸗ 
ſorgen. Dieſe Maßregel allein wird aber nicht genügen. Es müßten 
wie im vorigen Jahre die Straßen desinfizirt, die Höfe und Aborte öfter 
beſichtigt, das Abfuhrweſen ſchärfer kontrolirt werden. Wir hegen zn 
unſerer Polizeiverwaltung, welche die Vorſichtsmaßregeln im vorigen Jahre 
rechtzeitig traf und energiſch durchführte, das Vertrauen, daß ſie auch 
diesmal nichts verſäumen wird, was den tückiſchen Feind fernhält und 
ſomit dem Wohle der Bürgerſchaft dient. 

— Tod infolge ſtarken Kirſcheneſſens. Unter cholera⸗verdächtigen 
Umſtänden verſtarb vor einigen Tagen auf einer Traft zwiſchen Schulitz 
und Thorn ein Flößer eines Holztransports. Der Fall wurde der Poli⸗ 
zeibehörde gemeldet, und der Holztransport angehalten, um feſtzuſtellen, 
ob der Mann nicht an der Cholera verſtorben ſei. Bei der Seichenöffnung | 
ſtellte es ſich jedoch heraus, daß der Flößer an Ueberladung des Magens verſtor⸗ 

en war. Er hatte nämlich ca. 2 Metzen Kirſchen verzehrt und die Steine mit 
verſchluckt. Sonach erſcheinen die ſchweren Folgen dieſer unglaublichen 
Unmäßigkeit ganz erklärlich. 

2 J. Feierabendhaus Für Lehrerinnen, Der Oberpräſident hat der 
Vereinigung zur Begründung eines Lehrerinnen⸗Feierabendhauſes für die 
Provinz Weſtpreußen die Genehmigung ertheilt, zur Aufbringung von 
Geldmitteln für den genannten Zweck eine Sammlung freiwilliger Beiträge 
bei den Lehrern der Provinz Weſtpreußen zu veranſtalten. 

Den Liebhabern von Gurkenſalat darf dieſer Genuß auch im 
Winter nicht entgehen, wenn nach folgendem, Rezept die in dieſem Jahre ſo 
billigen und gut gerathenen Gurken eingemacht werden: Die Gurken werden 
wie gewöhnlich zu Salat geſchnitten, leicht beſalzen, nach einigen Stunden 
durch ein Tuch die wäſſerige Flüſſigkeit abgebrüct und mit reichlich in 
Scheiben geſchnittenen Zwiebeln, Senfkörnern, in Heine Stücke geſchnittenem 
Meerettig, etwas Gewürz, Dill und Lorbeerblättern in einen Topf gelegt 
und mit kochendem Eſſig bebrüht. Auf 1 Liter Eſſig nimmt mann / 
Liter Weißwein, ½ Liter Zucker. Nach etwa 14 Tagen kocht man den 
Eſſig noch einmal auf. 

Beſeitigung des Lehrermangels in Weſtpreußen. Durch Ein⸗ 
richtung der Parallelkurſe an den evangeliſchen Lehrerſeminaren in Löbau, 
Marienburg und Pr. Friedland ſowie durch Beſchränkung der Freizügigkeit 
der Lehrer, Begünſtigung der Präparandenbildung ze. ſcheint der Lehrer⸗ 
Nun iſt es bei der letzten Befäh igungs⸗ 
prüfung an dem Seminar zu Marienburg den Abiturienten freigeſtellt 
worden, ſich um Lehrerſtellen in anderen Provinzen zu bewerben. Die 
Behörde denkt auch bereits daran, die oben erwähnten Parallelkurſe ein⸗ 
Er zu laſſen und es ſoll mit dem Parallelkurſus des Seminars zu 

arienburg der Anfang gemacht werden. Derſelbe wird mit Entlaſſung 
der jetzigen Zöglinge eingehen. 13 

* Sparkaſſen. In Preußen kam uach der „Zeitſchrift des königl. 
preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus“ im Jahre 1891 je eine Sparſtelle auf 96,23 
gkm und auf 8371 Einwohrer. Hinter dieſem Durchſchnitt bleiben die 

egierungsbezirke Marienwerder und Danzig mit je einer Sparſtelle auf 
250,1 bezw. 120,91 qkm zurück. In Weſtpreußen kam ferner eine Spar⸗ 
ſtelle erſt auf 10582 Einwohner. : 

J. Zum Berkehr auf dem hieſigen Hauptbahnhofe. Täglich treffen 
Fe Mengen Futterartitel ein; augenblicklich ift hier für dieſelben keine 

erwendung, die Futtermaſſen müſſen gelagert werden, die vorhandenen 
Lagerräume genügen nicht, und deshalb wird die Errichtung eines dritten 
Lagerſchuppens, der von der Handelskammer geplant wird, von den In⸗ 


8 


mangel endlich gehoben zu fein. 


ſtereſſenten mit Freude begrüßt. 


3 Rentenbewilligung. Der Wirthin Eva Bartel in Ober⸗Neſſau 
iſt eine Invalidenrente von 112,80 M. und dem Viehfütterer Joſeph Sto⸗ 


linski in Eliſenau eine Altersrente von 108,60 M. bewilligt worden. 


+ Leichenfund. Die in der Bromberger Vorſtadt bei ihrer Tochter 
re Be reist 900 — Jahren geiſteskrank iſt, ent⸗ 
! n vergam 0 er Wo Heute frü i 
in der todten Wachſel als Leiche aufgefunden 578 e 

A Blauen Montag machte heute ein bei der Kanaliſation beſchäftigter 
Arbeiter. Er wurde bereits am frühen Morgen ſehr betrunken angetroffen 
und, da er ſkandalirte, in Polizeigewahrſam gebracht. Dort lärmte und 
ſang er ununterbrochen, und noch am Mittag konnte man ſeine Stimme 
vernehmen. Eine ſolche Ausdauer iſt zwar ſehr bedeutend, wäre aber bei 
der Be hen am Platze. N 

Zw erfunden eine goldene Damenuhr in der Breiteſtraße. Nä 
in ß Gel⸗ Sekretariat. 9 den ſtraße. Näheres 


, Verhaftet 4 Perſonen. 
% Hoffmann- 


fekt polniſch ſprechenden 


neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußd., 
llef. z. Fabrikpr. unt. 10 lahr. Ga⸗ 
tantie, gez. Theilz. mtl. Mk. 20 
Ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
robe (Referenzen u. Katal. gratis) 
„Jorusalemerst. 14. 


für die 2. Stelle. 


in Sachsen. (2763) 
Streich-, Holz- u. Blech- 
Instrumente, Harmonikas, 
Preislisten gratis u. franco 


Geſang und Spiel auszeichneten. Sämmtliche Mu ſikſtücke wurden tadellos 


Für mein Colonialwaaren- u. 
Stabeiſengeſchäft ſuche einen per⸗ 


jungen Mann, 


nicht über 25 Jahr, zum 1. Oktober cr. 


Off. u. Ang. der Gehaltsanſpr. und 
unt. Beifüg. der Zeugnißabſchr. erbittet 
Hermann Gube, 


Gefl. Off. werden unter Nr. 98 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein möbl. Ii. Verechteſtr. 16. 


0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt hier jetzt ziemlich ſchnell, der 
Pegel markirte heute einen Waſſerſtand von 1,38 Meter. Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt aan en mit Ladung. — Trotz des in den 
letzten Tagen anhaltend fallenden aſſers haben die Traften nicht 
ſchwimmen können, da heftiger Weſtwind wehte. Am Sonnabend ſind in 
Schillno keine Traften zollamtlich abgefertigt worden, obſchon oberhalb 
bis zu den Ruſſenkämpen viele Hölzer lagern. Die Traftenführer haben 
ſich nicht vorwärts gewagt, da ſie bei dem großen Waſſerſtande und den 
widrigen Winden Gefahr für ihre Hölzer befürchteten. Erſt heute be⸗ 
innen einige Traften zu ſchwimmen. Das meiſte Holz, das ſich auf der 

eichſel ab Thorn ſtromauf befindet, iſt noch unverkauft, Eigenthümer 
halten auf hohe Preiſe, wollen den erhöhten Zoll, die Sanitätsabgaben 
vom Käufer gedeckt haben; letzterer hält ſich noch rückhaltend. Für Kiefern⸗ 
hölzer werden gegen das Vorjahr ſchon 10 bis 15 pCt. mehr gezahlt. 
Die Preiſe anderer ſteigen, da lebhafte Nachfrage nach Kiefern Rundholz 
vorhanden iſt. Die 3 für Schwellen weichen, eichene erzielen 40 bis 
50 Pfg., kieferne 25 bis 30 Pfg. pro Stück weniger als im Vorjahr. Die 
ee der Errichtung eines Holzhafens bei Thorn hat ſich in 
dieſem Jahre als eine unbedingte Nothwendigkeit erwieſen. Zur Zeit 
liegen die Holztraften ungeſchüßt auf der Weichſel allen Gefahren des 
Hochwaſſers und der widrigen Winde Preis gegeben. Alle dieſe Hölzer 
würden bei dem Vorhandenſein eines Thorner Holzhafens ſicherlich in 
dieſen gehen, in demſelben Schutz finden und dort die Konjunkturen ab⸗ 
warten können, die den Eigenthümern die paſſendſten erſcheinen. 


Vermiiſchtes. 


Die Cholera. Im Berliner Cholera 
kran kenhauſe zu Moabit befinden ſich zur Zeit vier 
Cholerakranke und zehn Perſonen zur Bewachung. Der Betrieb 
aller Flußbadeanſtalten in Berlin iſt mit Hinblick auf das Auf⸗ 
treten der Cholera polizeilich inhibirt. In Homberg am Rhein 
iſt ebenfalls ein Schiffsheizer an Cholera geſtorben. Eine ſcharſe 
Unterſuchung der Schiffsbeſatzungen hat etwas Verdächtiges nicht 
ergeben. In Kröllwitz bei Halle erkrankte ein Arzt unter chole⸗ 
raartigen Symptomen, doch liegt nach genauem Unterſuchungen 
keine aſiatiſche Cholera vor. Aus den außerdeutſchen Ländern, 
in welchen die Seuche aufgetreten iſt, liegen keine neueren Mel⸗ 
dungen von Wichtigkeit vor. Da kühle Witterung eingetreten 
iſt, kann man auch wohl das Beſte hoffen. 

Bei den Schießübungen des 2. Fuß. Artillerie⸗Regiments im 
Lechfelder Lager krepirte eine Grangte beim Laden. Ein Mann 
der Bedienungsmannſchaft iſt todt, einer ſchwer und einer leicht 
verwundet. — Erſchoſſen wurde bei Griesheim (Bayern) der 
tsraelitiihe Handelsmann Heim von dem Jagdaufſeher Leible. 
L. wurde durch Gendarmen verfolgt und im Rheinwalde, weil 
er Widerſtand leiſtete, ebenfalls erſchoſſen. — In Wiesbaden 
wurde die Tagelöhnersfrau Schuck verhaftet, weil ſie den Verſuch 
gemacht hat, ihren Ehemann mittels Phosphor zu vergiften. Ge: 
ſtorben iſt der Mann nicht. — Bei Alzey wurde der Tüncher 
Stabel ermordet. Als der That verdächtig wurde ein Ackerburſche 


—— — —— ——————— ͥͤ —1ñ — — — — 


verhaftet. 
Stand der Cholera in Volen. 
Gouvernement. Ortſchaft. | Datum. 2 Todesfälle 


Kaliſch. Kolo 20 /8. 5 

Lomz a. Mazowieck 
„ Czyzew Kreis 20. — 22/8 33 21 
1 Zambrow [Oſtrow. 
5 Andrzejew 
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Danzig, den 26. Auguſt 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Eingeſandt. 

Unter dieſer Rubrik nehmen wir Elnſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von a I» 
gemein em Intexeſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anſichten 
nicht theilt. a 

Das Einge 
daß die im We 
den Kaiſer als „ 
folgender: 

Der Verein der mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichneten alten Sol⸗ 
daten war in den erſten Tagen dieſes Monats in Dresden verſammelt, 
wobei dem Kaiſer ein Huldigungstelegramm überſandt wurde mit der 
Unterſchrift: „Die verſammelten Ritter des Eiſernen Kreuzes.“ Hierauf 
beaufragte Se. Majeſtät einen Flügeladjutanten mit der Beantwortung der 
Depeſche. Dieſer adreſſirt „an den Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes.“ 
en dies vielleicht die Anerkennung der „Ritter“ durch den Kaiſer 
ein? — 

Das im Einverſtändniß des Bundestages mit dem Reichstage von 
dem Stifter des Eiſernen Kreuzes, dem deutſchen Kaiſer Wilhelm I. publi⸗ 
zirte Reichsgeſetz vom 2. Juni 1878 kann nur durch Geſetz geändert 
werden. In dem angezogenen Reichsgeſetz iſt aber nur von „Inhabern“ 


die Rede. 
Einer für viele. 


andt vom 27. d. Mts. beantwortet die Redaktion dahin, 
15 des Eiſernen Kreuzes befindlichen Perſonen durch 
itter“ anerkannt zu ſein ſcheinen. Der organg iſt 


Erwiderung auf die unter „Eingeſandt“ in Nr. 201 dieſer Zeitung 
geſtellte Anfrage. 

Dem Anonymus unter dem Deckmantel „Einer für viele“ diene zur 
Aufklärung, daß die Allerh. Kabinets⸗Ordre, die Reihen folge, in welcher 
die preußiſchen Orden, Ehrenzeichen und Denkmünzen zu tragen ſind, be⸗ 
treffend, vom 4. Dezember 1871 (vergl. Miniſt.⸗Bl. d. g. i. V. 1872. 
S. 2/3) beſtimmt, daß das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe vor dem „Ritterkreuz“ 
vom Königlichen Hohenzollernſchen Hausorden, vor dem Rothen Adler⸗ 
orden III. und IV. Klaſſe, vor dem Kronenorden II. und IV. Klaſſe, 
vor dem Militärverdienſtkreuz u. ſ. w. les ſind neben dieſen Orden noch 
12 Ehrenzeichen und 9 Kriegs- u. a. Denkmünzen a He rt) rangirt. 
a geht hervor, daß der unſterbliche Begründer des Deutſchen Reiches, 

aiſer Wilhelm I., ſchon dem Eifernen Kreuz II. Klaſſe in der Reihe der 
Orden und Ehrenzeichen an der Bruſt der Ausgezeichneten den erſten Platz 
angewieſen hat. Die Beſitzer des Ritterkreuzes vom Königlichen Hoheu⸗ 
zollernſchen Hausorden, wie auch die der folgenden Orden ſind doch wohl 
unbeſtreitbar „Ritter“. Wenn alſo das A Kreuz vor 85 5 Orden 
rangirt, wie können dann noch Zweifel darüber obwalten, ob die Be⸗ 
fiber 110 rt Kreuzes auf dieſelbe Auszeichnung Anſpru ch haben 
oder nicht?! — 

Abgeſehen von dieſer Beweisführung geht die Entſcheidung im be⸗ 
jahenden Sinne auch ſchon daraus hervor, daß die militäriſchen achtpoſten 
und Schildwachen den „Rittern des Eiſernen rm Ehrenbezeugungen 
u erweiſen haben, auf welche Auszeichnung die Ritter der andern vor⸗ 
ſtehend genannten Orden (wenn ihnen ſonſt ihrem Range nach keine Ehren 


Für meine Cigarren⸗ u. Tabakhan.d 
lung ſuche per bald oder 1. October er. 


mit guter Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. I. Lorenz. 


Araberſtr. 9, 
Gaſtwitthſchaft 


Bütow i / Pom. 
Edmund P aulus Retourmarke verbeten. 11 3217) ſeit mehreren Jahren mit gutem G. SSH 
Musik-Instrumenten- Ein junger Mann Materialiſt) folg betrieben, von ſofort zu verpachten. Alanen⸗ 
Fabrik e, et Jane 5 guten Zeuge] Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) | berrfch 
FF,, 6 -mug 


iſt die 2. Etage, beiteh. aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung u. Ausguß u. 
allem Zubehör vom 1. October er. zu 
vermiethen. 


gelaß ſofort 


(3165) 


Gerber R 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 


theilt) be ce 2 Zinn 3 Bäckerſt 

e eſtehend aus mmern mit erſtraße 47 1 

Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 1 e 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 


David Zwei mittlere Wohn 
Frohwerk, 'Rleine Wohn. zu verm. Strobandftr. F. bei F. Pohl, Ge eh 2 14 


bezeugung zuſteht) nicht Anſpruch haben. Dies dürfte wohl dem Einſender, 
wenn er Soldat geweſen iſt — und das iſt er ſicher, anſcheinend ogar 
Combattant — auch wohl bekannt ſein. Es iſt mithin das Eiſerne Kreuz 
unbeſtreitbar ein Orden und zwar ein höherer als die andern hier be⸗ 
zeichneten Orden. Im Weitern müßte auch die neueſte Allerh. Beſtätigung 
der Bezeichnung „Ritter des Eiſernen Kreuzes“ vom 7. d. Mts. über jeden 
Zweifel erhaben ſein. Das von dem Einſender in Bezug genommene 
Reichsgeſetz vom 2. Juni 1878 (R.⸗G.⸗Bl. 1878, S. 99) regelt theilweiſe 
die in der königl. Urkunde vom 19. Juli 1870 den Rittern des Eifernen 
Kreuzes verheißene Ehrenzulage, nicht aber iſt dieſes Geſetz im Stande — 
und liegt dies auch garnicht in den Intentionen des Gefepgehers — die 
Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 4. Dezember 1871 zu entkräften. 

Fälle, in welchen Behörden 2c. den Rittern des Eiſernen Kreuzes die 
in Rede ſtehende Auszeichnung ſtreitig gemacht hätten, ſind nicht bekannt; 
ſollte es dennoch vereinzelt 255 un fo geſchah dies ficher mit Unrecht. 
Den Rittern des Eiſernen Kreuzes von 1813 ſind die ihnen zuſtehenden 
Rechte in keiner Weiſe und von keiner Seite geſchmälert oder auch nur 
ſtreitig a. worden. Und das Kreuz von 1870 iſt nach dem fünige 
lichen Willen doch weiter nichts als eine Erneuerung, eine Wiederauf⸗ 
lebung des Eiſernen Kreuzes von 1813 in ſeiner ganzen Bedeutung und 
mit allen ſeinen Vorzügen. 

Schließlich ſei nur noch nebenbei bemerkt, daß dem wißbegierigen 
Einſender ſeine Anfrage, wenn er ſolche mündlich oder ſchriftlich bei dem 
unterzeichneten Verein oder dem Bunde oder an ſonſt zuſtändiger Stelle 
geſtellt hätte, a dann gerne und bereitwilligſt beantwortet worden wäre, 
l amen genannt und nicht den öffentlichen Weg der Preſſe 
gewählt hätte. 255 ! ; 

Wir betrachten die Angelegenheit hiermit als erledigt und möchten 
nur noch gelegentli diefer provozirten Beſprechung Namens aller über 
ganz Deutſchland verbreiteten Verein der Ritter des 1 Kreuzes Ver⸗ 
1 gegen die Annahme einlegen, als wollten ſich dieſe e 
unberechtigt vordrängen; das ganze Streben derſelben läuft vielmehr 
darauf hinaus, die Kriegskameradſchaft zu pflegen und, wie auch andere 
ähnliche Vereine es ſich zur Aufgabe geitett haben, deu patriotiſchen Sinn 
zu üben und weiter zu verbreiten, zugleich aber auch ihr Sonderintereſſe 
nicht aus dem Auge zu verlieren: in äußerſt beſcheidener Weiſe das zu 
erſtreben, wozu jedes einzelne Mitglied derſelben, nach den königlichen Ur⸗ 
kunden vom 10. März 1813 bezw. vom 19. Juli 1870 (G.⸗S. 1813 S. 
31/33 u. 1870 ©. 437/38) berechtigt zu ſein glaubt. Trotz vieler Gegner 
werden die Vereine der Ritter des Eiſernen Kreuzes einmüthig und unbe⸗ 
irrt um die unverdienten und neidiſchen Angriffe fortfahren, dem geſteckten 
Ziele nachzueifern. 

Der Ortsverein Thorn f 
vom Bunde der Ritter 2 1 Kreuzes Deutſchlands. 
ntzel. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 5 

Wien, 27. Auguſt. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Samarkand ges 
meldet wird, bereitet ſich Rußland in Transkaspien, ſpeziell Herat 
gegenüber auf ernſte Ereigniſſe vor. Die Garniſonen von Pendſchech, 
Sarrakut und Pulikhatum wurden verſtärkt und alles deutet darauf 
hin, daß die Ruſſen, welche nur 200 Kilometer von Herat entfernt 
ſind, die letzte Stadt ſehr bald beſetzen werden. a 

Luxemburg, 27. Auguſt. Durch eine Exploſion wurde die 
Mühle Teſch zerſtört, wobei neun Arbeiter durch einſtürzendes Mau⸗ 
erwerk ſchwer erg und einer getödtet wurde. Der entſtandene 
Schaden wird auf 800 000 Fres. geſchätzt. 

Rotterdam, 27. Auguſt. Die Cholera nimmt in Holland zu. 
Aus Rotterdam werden 4 neue Fälle gemeldet, gleichzeitig herrſcht 
in Rotterdam die Pockenepidemi e. a ; g 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der We 
Morgens 


ichſel und Brahe. 
8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 28. Auguſt . 140 über Null 
15 Warſchau, den 25. Auguſt . . 21 rn 
P Brahemünde, den 25. Auguſt. . 4,32, „ 

Brahe: Bromberg, den 25. Auguſt . . 5,20 „ „ 


Submiffio nen. 
Inowrazlaw. Baurath Küntzel. Neubau des katholiſchen Schul⸗ 
gehöftes in Zlotowo, Kr. Strelno. Termin 11. September. Bedingungen 
dort einzuſehen. 
Strasburg. Kreisausſchuß. Chauſſeebau (7650 m) von Stras⸗ 


burg über Szezuka nach Szymkowo. Termin 21. September. Bedingungen 
gegen Erſtattung der Koſten. 
chöneich bei Podwitz. Gemeindevorſtand. Neubau einer 


weiten Schulklaſſe in Kulm. Roßgarten. Termin 7. September. Be⸗ 
0 0 9. gl. Waste 5 Schreibgebühren. 

> ng. Kgl. Waſſer⸗Bauinſpektor Delion. Lieferung von 5700 obm 
Fa ſchinen. Lean 6. September. Bedingungen 1 M. 8 5 


Sandels nachrichten. 


elegraphiſche Schtuße 8 
2 Berlin, den 2. Aug t. RR 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 128. 8. 53.20. 8. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 210,10. | 210,40 
weht auf Warſchau kurz.. 209.25 | 20870 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 85,40 85,0 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolls 99,90 | 100,— 
Preußiſche 4 proc. Sonfoß. . .» . . 106,80 | 106.80 
en Blandbri.fe Diroc a  sn, 985% —: 
Polniſche . BE En 22 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 96,75 96,80 
Disconto Commandit Antheile 101,75 | 171.60 
Oeſterreichiſche Banknoten 162, | 101/80 
Weizen:  Sept.Oltober . 2» 2 2 2 20. 152,25 | 1:2,50 
aeg JJC 155,75 156,50 

loco in New⸗Dork 6755 66,% 

Roggen: TTT 3,— | 131,— 
Sept.sDktober . 2... nes 132,75 | 132,25 

F I seen 134,75 | 134,25 

; Nov. Dez RE 5% 136,75 136,25 
Nüböl: NT RT are TER 48,60 48,80 
Sept.-Oftob. . . . * . 48,60 48,80 

Spiritus: 50er loco. 3 5 Er 8 —.— — . 
70 er loco ° 3 34,50 34,30 


Auguſt⸗Sept. 5 e 

Welche ere „ 33,— 32,70 
eichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 6 / 

London⸗Discont 5 pCt., i N er; a 


Dienſtag am 29. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 7 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 54 Minuten. 


ine Wohnung im Garten ge- Große u mittlere eee 
legen, a Gastenbenugung, vom Große u. mittlere Wohnungen, 


einen Lehrling deere 28. 


A. Pastor 
Eine Wohnun 


(4—5 Zimmer) wird geſucht. Off. 
Sub A. Z. 100 an d. Exped. d. Ztg. 


(3220) Stallung und Remiſe von ** ort zu 


vermiethen. Bromb. Vorſtabt 55. 
Ww. Elisabeth Majewska, 


— 

: 1 Trp. nach vorn 
Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Det. zu verm 

Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei 8; Simon. 


— — — 
die 2. Etage ug 


Trp. 


E. Stephan. 
u. Gartenſtraße-Ecke 


Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
zu vermielhen. (3961) miethen. Altſtädt. Markt 18. (3056) 


Marcus Lewin. 


Bictoria-Theater. 


Dienftag, den 29. Augnft. 
Veneſizfür Margot Proska 


Preciosa. 


Schauspiel mit Geſang u. Tanz in 4 Akten 
Manöver-Conserven 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
is Miet au hat ſich nieder⸗ 
gelaſſen und empfiehlt ſich 
Martha Buczkowski, 
Brombergerſtr. 58, I. 
Gutes Perſonal zum 15. 


Die auf den Strecken des unter⸗ 
zeichneten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts an⸗ 
geſammelten unbrauchbaren Schienen 
und ſonſtigen Metallabgänge ſollen in 
dem Mittwoch, den 20. Sep⸗ 
tember d. J., Vorm. 11 Uhr in 
unſerem Geſchäftsgebäude Zimmer 35 
anberaumten Termin verkauft werden. 
Die Nachweiſung der zum Verkauf 
kommenden Materialien, ſowie die Kauf⸗ 
und Verſteigerungsbedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen oder 
gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. 
bezogen werden. Die Angebote ſind 
bis zur Terminsſtunde poſtfrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot 


SOOOOOOOOOOOOOOCOCOOOOGOOOOOOOOOOOOOOGOO0O 


Altstädtischer Markt 16. 
n Großer & 


Ausverkauf. 


500 Negenmäntel zu 4 und 5 Mark. 


STAR 
Su 


auf den Ankauf von Metallabgängen“ 
verſehen einzuſenden. (3219) 
Thorn, im Auguſt 1893. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Ferllauf von Transportkaften: 
14709 Geſchoß⸗Transportkaſten ver: 
ſchiedener Abmeſſungen ſollen am Frei: 
tag, den 8. September, Vorm. 
11 Uhr auf d. Platze an dem Jakobs⸗ 
Fort im Ganzen oder in einzelnen oft 
öffentl. meiſtbietend gegen Baarzahlung 
bei annehmbarem Gebot verkauft werden. 
Artillerie⸗Depot, Thorn 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 500 Ctr. 
Oberſchleſiſcher Würfelkohle 1. 
Qualität für das Haupt⸗Zoll⸗Amt 
und etwa 200 Ctr. für die Zollabferti⸗ 
gungsſtelle am Bahnhof Thorn, frei in 
den Keller, ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den übergeben werden. Verſiegelte 
Offerten nimmt das unterzeichnete 
Haupt⸗Zoll⸗Amt, bei welchem auch die 
näheren Bedingungen einzuſehen ſind, bis 
Montag, d 4. September d. J., 

Mittags 12 Uhr 
entgegen. 3234) 
Thorn, den 28. Auguſt 1893. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ungefähr 50 
Cbm. Kiefern Klobenholz 1. 
Qualität ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden übergeben werden. Verſiegelte 
Offerten nimmt das unterzeichnete Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt, bei welchem auch die näheren 
Bedingungen zu erfahren ſind, bis 
Montag, d. 4. September d. J., 

Mittags 12 Uhr 
entgegen. (3235) 
Thorn, den 28. Auguſt 1893. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
eſſentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, d. 29. Auguſt er. 


werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 ſchwarzbraunen Wallach und 1 
Leiterwagen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. (3225) 
Thorn, den 28. Auguſt 1893. 

Liebert, Gerichtsvollzieber kr. A 


Slandesaml Choin. 
Vom 20. bis 26. Auguſt 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Lucia, T. des Hilfs-Heizers Julius 
Methner. 2. Max, S. des Kutſchers Emil 
Weißenberg. 3. Margarethe, T. des Feldwebels 
Eugen Dobberſtein. 4. Käthe, T. des Ser⸗ 

eanten Emil Richert. 5. Leokadia, unehel. 

. 6. Guſtav, S. des Arbeiters Wilhelm 
Schattſchneider. 7. Liesbeth, T. des Weichen⸗ 
en Carl Schroeter. 8. Anna, T. des 
lrbeiters Anton Przybulski. 9. Otto, S' des 
Schuhmachers Julius Lange. 10. Grethe, T. 
des Stallmeiſters Johann Dorau. 11. Max, 


unehel. S. 
b. als geſtorben: 

1. Frau Johanna Wittenberg, geb. Aſch⸗ 
heim, 59 J. 9 M. 2. unv. Marianna Le⸗ 
wandowski, 36 J. 9 M. 3. Martha, 3 M., 
T. des Arbeiters Robert Neumann. 4. Hed⸗ 
wig, 28 T., T. des Arbeiters Robert Milde⸗ 
brand. 5. Grethe, 6. J. 5 M., T. des Schnei⸗ 
dermeiſters Friedrich Stahnke. 6. Otto, 10 
M., S. des Kutſchers Anton Steigmann. 7. 
Konſtantia, 6. M., T. des Arbeiters Joſeph 
Byszewski. 8. Leokadia, 8. M., T. des Ars 
beiters Franz Ziolkowski. 9. früh. Hotelbeſ. 
Ferdinand Benndorf, 65 J. 10. Schuhma⸗ 
chergeſelle Johann Buske, 23 J. 5 M. 11. 

ladislaw, 11. T., unehel. S. 12. Theodor, 
1 M., unehel. S. 13. Ww. Emma Haß geb. 
Schlewe, 67 J. 14. Martha, 1 M., unehel. 
T. 15, Richard, 9 M., S. des vereid. Dol⸗ 
metſchers Samuel Streich. 16. Boleslaw, 
5 M., S. des Sattlers Joſeph Dejewski. 
17. Caſimir, 1 J. 6 M., S. des Manrers 
Johann Pachul. 18. Ernſt, 1 J. 8 M., S. 
des Kaufmanns Walter Lambeck. 19. Elſe, 
3 M. T. des Feldwebels Ernſt Nitz. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gerichtsaktuar u. Dolmetſcher Alexander 
v. Bulinski und Pelagia v. Pruszak, Neukirch. 
2. Magiſtrats-Bureau-⸗Aſſiſtent Bernhard 
Friedländer und Johanna Blum. 3. Arbeiter 
Guſtav Katſchak und Henriette Schröder. 4. 
Bautechniker Paul Dreſcher und Olga Kla⸗ 
metzki. 5. Schneidergeſelle Joh. Osmanski 
und Emilie Sonnenberger. 6. Rektor Wla⸗ 
dislaus Schulz⸗Wreſchen u. Wanda Kurowski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Sergeant und Regimentsſchreiber Guſtav 
Hinz mit Anna Bradel 2. Sergeant Robert 
Szezodrowski mit Helene Kalender. 3. Schau⸗ 
ſteller Reinhold Schuſter mit Martha Viedahl. 
4. Gärtner Paul Chriſten mit Helene Schmidt 
geb. Dahm. ’ 


Druck und Verlag der Rat hobuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


BOSODOOSOD0000CODO 


Bekanntmachung. 


blindgegangene Geſchoſſe zu berühren, 
da dieſes mit großer Lebensgefahr ver⸗ 
bunden iſt. Die Fundorte ſolcher Blind⸗ 
gänger ſind der Kommiſſion im Fami⸗ 
lienhauſe hinter Fort VI anzugeben, 
welche für jedes angezeigte Geſchoß 
40 Pfennig zahlt. 

Die von krepirten Geſchoſſen aufge⸗ 
fundenen Sprengſtücke dürfen nur an 
die Kommiſſion verkauft werden, welche 


für: 1 kg Eiſen 3 Pfennig 

1 „ Blei 10 5 

1 „ Meſſing 40 75 

1 „ Kupfer 50 = 

1 „ Zink 10 „ 
bezahlt. (3137) 


Die Kommiſſion 
ür die Schießübung bei Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienftäg, d. 29. Auguſt cr. 


werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
4 nußbaum. Stühle, 1 birk. braun. 
Sophatiſch mit bunter Decke, 1 Re⸗ 
aulator, 2 Rohrſtühle u. 1 nußbaum. 
Wäſcheſpind 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich kaare 

Zahlung verſteigern. (3224) 
Thorn, 28. Auguſt 1893. 

Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 

Oeffentliche 
Zwangs bverſteigerung. 
Dienſtag, d. 29. Auguſt cr., 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des 

Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
200 Flaſchen guten Coguae, 
ſowie ca, 4 Mille Cigarren 

zwangsweiſe verſteigern. (3230) 

Thorn, den 28 Auguſt 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 

Oeffentliche freiwillige i 


Verſteigerung. 


Dienſtag, d. 29. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 
1 Partbie neue Herren- und 
Damenſtiefelleten, Haus- und 
Promenadenſchuhe, Gummi ⸗ 
ſchuhe, Pantoffeln u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 3223) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, d. 29. Auguſt cr., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Beſitzers 
Thomas Gregorowitz in Mühlhoff 
5 Fuhren ungedroſchenen Roggen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 

lung verſteigern. 3226) 
Thorn, den 28. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher k. A. 


Brenn- und Nutzholz. 


Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern, Eichen, 
Birken I. und II. Klaſſe und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, auch frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Bierfaßſtäbe, kieferne Bret⸗ 
ter, Latten pp. zu billigen Preiſen. Prima 
Heizkohlen en-gros & en detail. Beſtellungen 
bitte bei Kaufman P. Begdon, Thorn, 
Gerechteſtraße und an mich. (3064) 
A. Finger, Piaske bei Podgorz. 


Unentbehrlich 
für Pferdebeſttzer 


ſind meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 . (1169) 
Ad. Glass in Croſſen b. Wormdut. 
rr 
Schönes Obſt 


3202) bei M. Nicolai. 


Es wird hiermit davor gewarnt, 


300 Capes. zu 5 und 6 Mark. 
= müſſen in einigen Tagen geräumt ſein. 8 
G000000000000000000000C0000000000000000 
FN NN NN KN K KKK Ng 


Echter Seidenſammet f 


jeder Meter 1 Mark 
unter Fabrikpreis . 
im M. Fiegelſchen Goncurs-Ausverkaufe 


Elisabethstrasse 4. 


3 
8 


KAKKK 


4. 


(3212) 8 


(3079) 


.... ˙ 


Beste und dureh sparsamen 
5 
billigste Waschseife. 


Giebt der Wäsche einen 


angenehmen 
aromatischen Geruch. 


Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nje mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 


Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 
& Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines 


Brücken 


feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewiohtsstlicken 


Zu haben in Theo 
F. Menzel, E. Weber, in 


Thiele& Holzhause 


in Barleben⸗Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſt, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Steru⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabrikat 
der Jetztzeit. 
Fabrik-Niederlage für Thorn bei 


C. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


Die Grosse Silberne Denkmünze 


d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 
ALFA- 

and-Separator. 

1500. 210 


Liter 


mit 

1 Pferdekraft Mk. 1250 
80 Liter m. 

Goepel „ 950 


Liter m. 
1 Pon 
b. 300 L. 


m. IMeierin,, 


500 
25 
Liter mit 
1 Knaben „ 


60 Liter „ 7 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 
O. V. Meibom, 


Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


” 


Ueber 46 000 Stück im Betrieb 


er 


— ohne Essenz — 2 „ 


N 812 


um M. 2,60 Zoll billiger als franz, 
Vertreter gesucht. ñẽ5„öEjln 


Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. \ 


m bei Anders & Co., 
ocker bei Bruno Bauer. 


P; Begdon, 
(3218) 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckers tr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung 1964) 

Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 


G. Jacobi, Malermeiſter. 


Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 

eſundem Blute. Wir garantiren 
ür radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St. Michel. 


Ungarwein. 
Billigſte Bezugsquelle. 
von a A. Roth, 
Weinbergsbeſitzer in 
: Krdö-Benye bei 
=; Tokay in Ungarn. 
L Gacantirt rein, analy⸗ 
Nee ſirt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 
Dr. Bischof in Berlin. 
Zu haben bi Hugo Eromin 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


Corseis 


in vorzüglichen Fagons bei 
(3231) Anna Güssow. 


RE DT TR 


BB Schies, Gebirgs-Halbleinen 


em breit für Mk. 13,—, 80 em’ breit für Mt-ı14,—; meine 


DES” Schles. Gebirgs-Reinleinen BE 


76 cm breit für 


Viele 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 


| Ich verſende als Spezialität meine 


= Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 38, Meter bis zu den feinften Qualitäten. ug 
Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 

J. Gru 


ber. 


& Damen, 


Hofſtraße 8, 


October cr. vorhanden. (3232) 
0000000 


Als Miethsfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Mar. Orlowska, 
8 Inowrazlaw, Nicolaiſtr. 2. 


0000009000000 
welche ihre Nieder⸗ 
kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 
Aufnahme bei Frau 
Ludewski, Königsberg i[Pr. 
Oberhaberberg 26. (2887) 


Kinder nilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 

ro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au⸗ 
erdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu haben. (2987) 


Casimir Walter, Mocker. 


Holzpantofeln, 


jowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pautinen- Fabrik 
u Pr. Holland. (815) 
Hausbesitzer. Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: 1 And 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
3 eee der Wohnungen 
N He hſtraße Nr. 4 er 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 im. 40 M. 
450 M. 


Kloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 
Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 3 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Tuchmacherſtr. 11, 3. Et. 1 Zim. 80 M. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Jim. 200 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Gerechteſtr. 35, Keller⸗Reſtau r. 400 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
fit part. 3 Zim. 240 M. 
Heiligegeiſtſtr. 6, LEtg. 1 Zim. 140 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M. 
Schulſtraße 21, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Schulſtraße 21, part. 3 Zim. 450 M. 
Copernſtr. 9, Lagerräum. 4 Zim. 300 M. 
Grabenſtraße 2, 3. Et 2 Zim. 230 M. 
Grabenſtraße 2, 1. Et. 5 Zim. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 
Mellinſtr. 89, 1. Et. 6 Zim. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Schulſtr. 22, part mbl. 2 Zim. 
Eliſabethſtr. 6, 2. Et. 5 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 
Catharinenſtr. 18 part. 4 Zim. 
Hoſſtraße ? 2. Et. 8 Zim. 
Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Jim. 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 Zim. 
Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 Jim. 
Eliſabethſtr. 4, Laden m. 3 Zim. 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 
Gerberſtraße 29, 1. Et. 3 Zim. 
Gerberſtraße 29, 2. Et. 2 Zim. 
Seglerſtraße 5, part 5 Zim. 
Mellinſtraße 89, part. 5 Zim. 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 
Gerberſtr. 13/15, 2. Et. 3 Zim . 
Eulmerſtraße 15, 3. Et. 1 Zim 105 M. 
Culmerſtr. 15, 1. El. mol. 2 Zim. 22 M. 
Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zum, 320 M. 
Mellin. u. Ulanenſtraße 2 Et. 6 Zim 
1050 M. 
Breit eſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 27 M 
Schloß ſtr. 4, part. 1 mbl. Zim. 15 M. 
Baderſtraße 10, 2. Et. 3 Zim. 350 M 


